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(54) ROTATIONSPUMPE MIT EINER VERSTELLEINRICHTUNG

(57) Rotationspumpe mit verstellbarem Fördervolu-
men, wobei die Rotationspumpe ein Pumpengehäuse
mit einem Niederdruckeinlass und einem Hochdruckaus-
lass für ein zu förderndes Fluid, einen im Pumpengehäu-
se um eine Drehachse drehbar angeordneten Förderro-
tor mit mehreren über den Umfang des Förderrotors ver-
teilten Fördermitteln zur Förderung des Fluids vom Nie-
derdruckeinlass zum Hochdruckauslass, und ein in Be-
zug auf das Pumpengehäuse translatorisch hin und her
bewegliches Stellelement zur Verstellung des Fördervo-
lumens der Rotationspumpe umfasst, wobei das Stelle-

lement einlassseitig einen ersten Umfangsabschnitt, der
sich umfänglich in Drehrichtung des Förderrotors er-
streckt und dessen axiale Breite kleiner ist als die axiale
Breite der Fördermittel, und einen zweiten Umfangsab-
schnitt, der sich dem ersten Umfangsabschnitt in Dreh-
richtung des Förderrotors anschließt und dessen axiale
Breite größer ist als die axiale Breite des ersten Um-
fangabschnitts, aufweist, wobei ein Übergang vom ers-
ten Umfangsabschnitt zum zweiten Umfangsabschnitt in
jeder Stellung des Stellelements im Niederdruckeinlass
angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rotationspumpe mit verstellbarem Fördervolumen. Die Rotationspumpe umfasst ein
Pumpengehäuse mit einem Niederdruckeinlass und einem Hochdruckauslass. Innerhalb des Pumpengehäuses ist ein
um eine Drehachse drehbarer Förderrotor angeordnet. Der Förderrotor weist mehrere Fördermittel auf, um ein zu för-
derndes Fluid vom Niederdruckeinlass zum Hochdruckauslass zu fördern. Die über den Umfang des Förderrotors ver-
teilten Fördermittel können insbesondere in Bezug auf die Drehachse des Förderrotors radial beweglich sein. Zur Ver-
stellung des Fördervolumens der Rotationspumpe ist im Pumpengehäuse ein translatorisch bewegbares Stellelement
angeordnet. Vorzugsweise begrenzt das Stellelement mit einer Innenmantelfläche die Bewegung der Fördermittel nach
radial außen.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Rotationspumpe mit verstellbarem Fördervolumen bekannt, bei denen das
Stellelement zur Verstellung des Fördervolumens in Bezug auf die Drehachse des Förderrotors dreh- und/oder schwenk-
bar im Pumpengehäuse angeordnet ist. Dabei begrenzt das Stellelement mit seiner Innenmantelfläche einen Förder-
bereich der Rotationspumpe radial außen. Die Stellelemente dieser bekannten Rotationspumpen weisen zwangsläufig
Umfangsabschnitte auf, die in jeder Stellung des Stellelements im Niederdruckeinlass angeordnet sind. Es gibt immer
einen Umfangsabschnitt des Stellelements, der radial zwischen dem Förderrotor, insbesondere dem Förderbereich,
und dem über den Niederdruckeinlass einströmenden Fluid, angeordnet ist. Um dennoch eine radiale Zuströmung bzw.
Versorgung des Förderbereichs mit Fluid sicherstellen zu können, weisen die besagten Umfangsabschnitte regelmäßig
eine axiale Breite auf, die kleiner ist als die axiale Breite der Fördermittel.
[0003] Die aus dem Stand der Technik bekannten Rotationspumpen haben den Nachteil, dass die radiale Zuströmung
in Drehrichtung des Förderrotors abnimmt. Dies ist darin begründet, dass in den Förderbereich eingeströmtes Fluid in
Umfangsrichtung mitgenommen und beschleunigt wird, so dass es einer in Drehrichtung des Förderrotors zunehmenden
Zentrifugalkraft ausgesetzt ist und nach radial außen drängt. Dieser Effekt beeinflusst das Förderverhalten negativ. Es
kann sogar dazu kommen, dass ein Teil des Fluids nach radial außen in den Niederdruckeinlass zurückströmt. Dieser
unerwünschte Effekt ist hauptsächlich abhängig von der Drehgeschwindigkeit des Förderrotors und tritt bei allen Stel-
lungen des Stellelements auf und stört insbesondere in Stellungen maximalen Fördervolumens.
[0004] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, eine Rotationspumpe bereitzustellen, die ein verbessertes Förderverhalten
aufweist und kostengünstig herzustellen ist.
[0005] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen ergeben sich
aus den abhängigen Ansprüchen, der Beschreibung und den Figuren.
[0006] Die erfindungsgemäße Rotationspumpe umfasst ein Pumpengehäuse mit einem Niederdruckeinlass und einem
Hochdruckauslass für ein zu förderndes Fluid. Innerhalb des Pumpengehäuses ist ein um eine Drehachse drehbarer
Förderrotor angeordnet. Der Förderrotor weist mehrere über den Umfang des Förderrotors verteilte Fördermittel auf,
welche in Bezug auf die Drehachse des Förderrotors beispielsweise radial oder mit radialer Richtungskomponente
bewegbar sein können. Die Fördermittel können an einem Rotorgrundkörper des Förderrotors angeordnet sein. Zur
Verstellung des Fördervolumens der Rotationspumpe umfasst die Rotationspumpe ein in Bezug auf das Pumpengehäuse
translatorisch hin und her bewegliches Stellelement.
[0007] Unter einer "translatorischen Bewegung" wird eine Änderung der Lage des entsprechenden Bauteils in Bezug
auf das Pumpengehäuse verstanden, bei der alle Bestandteile des Bauteils dieselbe Verschiebung erfahren, d.h. zu
einem gegebenen Zeitpunkt einen gleichen Geschwindigkeits- und/oder gleichen Beschleunigungsvektor aufweisen.
[0008] Unter einer "rotatorischen Bewegung" bzw. einer "Drehbewegung" wird eine Änderung der Lage des entspre-
chenden Bauteils in Bezug auf das Pumpengehäuse verstanden, bei der sich alle Bestandteile des Bauteils kreisförmig
um eine gemeinsame Achse bewegen.
[0009] Vorzugsweise begrenzen eine Außenmantelfläche des Rotors, insbesondere eine Außenmantelfläche des
Rotorgrundkörpers, und eine Innenmantelfläche des Stellelements einen Förderbereich der Rotationspumpe radial.
Axial kann der Förderbereich durch die axiale Erstreckung der Fördermittel definiert sein. Innerhalb des Förderbereichs
können jeweils zwei benachbarte Fördermittel gemeinsam mit der Außenmantelfläche des Rotors, insbesondere der
Außenmantelfläche des Rotorgrundkörpers, und der Innenmantelfläche des Stellelements eine Förderzelle bilden. Vor-
zugsweise ändert sich das Zellvolumen einer Förderzelle im Betrieb der Rotationspumpe (bei Drehung des Förderrotors).
Der Förderbereich kann einen Niederdruckbereich und einen Hochdruckbereich aufweisen. Der Niederdruckbereich ist
beispielweise dadurch definiert, dass sich das Zellvolumen der Förderzellen in Drehrichtung des Förderrotors vergrößert.
Der Hochdruckbereich ist beispielsweise dadurch definiert, dass sich das Zellvolumen der Förderzellen in Drehrichtung
des Förderrotors verkleinert.
[0010] Der Niederdruckeinlass erstreckt sich bevorzugt von einem Fluidanschluss an der Außenwand des Pumpen-
gehäuses bis zum oder in den Förderbereich, insbesondere bis zum oder in den Niederdruckbereich. Über den Nieder-
druckeinlass kann das zu fördernde Fluid dem Förderbereich zugeführt werden. Davon unabhängig kann der Nieder-
druckeinlass mehrere Teilabschnitte aufweisen. Beispielsweise kann sich in Strömungsrichtung des zu fördernden Fluids
an den Fluidanschluss ein Einlasskanal anschließen. Der Einlasskanal erstreckt sich vorteilhafterweise vom Fluidan-
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schluss bis zu einer Außenmantelfläche des Stellelements. Der Einlasskanal kann ein Durchgang oder Kanal im Pum-
pengehäuse sein. Ab der Außenmantelfläche des Stellelements kann der Einlasskanal in einen Zuführabschnitt über-
gehen. Der Zuführabschnitt kann einen oder mehrere Teilkanäle und/oder Taschen und/oder Vertiefungen und/oder
Nieren im Pumpengehäuse aufweisen. Diese ermöglichen vorzugsweise eine axiale Versorgung des Niederdruckbe-
reichs des Förderbereichs mit dem Fluid. Davon unabhängig kann der Zuführabschnitt auch Aussparungen und/oder
Vertiefungen in anderen Bauteilen der Rotationspumpe, wie beispielsweise dem Stellelement, umfassen, um eine Ver-
sorgung, insbesondere eine radiale Versorgung, des Förderbereichs, insbesondere des Niederdruckbereichs, mit Fluid
zu ermöglichen.
[0011] Der Hochdruckauslass erstreckt sich vom Förderbereich, insbesondere vom Hochdruckbereich, bis zu einem
Fluidauslass an der Außenwand des Pumpengehäuses. Über den Hochdruckauslass kann das geförderte Fluid vom
Förderbereich, insbesondere vom Hochdruckbereich, abgeführt werden. Davon unabhängig kann der Hochdruckauslass
mehrere Teilabschnitte aufweisen. Beispielsweise kann sich in Strömungsrichtung des zu fördernden Fluids ein Aus-
lassabschnitt an den Förderbereich, insbesondere an den Hochdruckbereich, anschließen. Der Auslassabschnitt kann
durch einen oder mehrere Teilkanäle, Taschen, Vertiefungen und/oder Nieren im Pumpengehäuse gebildet werden.
Diese ermöglichen vorzugsweise eine axiale Abführung des geförderten Fluids vom Förderbereich, insbesondere vom
Hochdruckbereich. Davon unabhängig kann der Auslassabschnitt auch Aussparungen und/oder Vertiefungen in anderen
Bauteilen der Rotationspumpe, wie beispielsweise dem Stellelement, umfassen, um eine Abführung, insbesondere eine
radiale Abführung, des Fluids vom Förderbereich, insbesondere vom Hochdruckbereich, zu ermöglichen. Ab der Au-
ßenmantelfläche des Stellelements kann der Auslassbereich in einen Auslasskanal übergehen. Der Auslasskanal er-
streckt sich vorteilhafterweise von der Außenmantelfläche des Stellelements bis zum Fluidauslass. Der Auslasskanal
kann ein Durchgang oder Kanal im Pumpengehäuse sein.
[0012] Das in Bezug auf das Pumpengehäuse translatorisch hin und her bewegliche Stellelement kann insbesondere
zwischen einer ersten Position und einer zweiten Position translatorisch hin und her bewegt werden. Vorzugsweise
weist die Rotationspumpe in der ersten Position ein maximales Fördervolumen auf. In der zweiten Position weist die
Rotationspumpe vorzugsweise ein minimales Fördervolumen auf. Das Stellelement kann einteilig sein. Vorzugsweise
ist es in einem Stück geformt.
[0013] Das Stellelement umfasst einlassseitig, also beispielsweise dem Niederdruckeinlass, insbesondere dem Ein-
lasskanal, zugewandt, einen ersten Umfangsabschnitt und einen zweiten Umfangsabschnitt. Beide Umfangsabschnitte
erstrecken sich umfänglich in Drehrichtung des Förderrotors, wobei sich der zweite Umfangsabschnitt in Drehrichtung
des Förderrotors an den ersten Umfangsabschnitt anschließt, vorzugsweise unmittelbar anschließt. Der erste Umfangs-
abschnitt weist eine axiale Breite auf, die kleiner als die axiale Breite der Fördermittel ist. Erfindungsgemäß weist der
zweite Umfangsabschnitt eine axiale Breite auf, die größer als die axiale Breite des ersten Umfangabschnitts ist. Die
axiale Breite des zweiten Umfangsabschnitts kann dennoch kleiner als die axiale Breite der Fördermittel sein. Bevorzugt
entspricht die axiale Breite des zweiten Umfangsabschnitts jedoch zumindest im Wesentlichen der axialen Breite der
Fördermittel. Unter dem Begriff "im Wesentlichen" ist an dieser Stelle eine zulässige Abweichung zu verstehen, die nicht
über die Herstellungstoleranzen hinausgeht, insbesondere weniger als 0,5 mm beträgt.
[0014] Der erste Umfangsabschnitt und der zweite Umfangsabschnitt können den Förderbereich, insbesondere den
Niederdruckbereich, in jeder Stellung des Stellelements zumindest teilweise radial begrenzen. Bei einer beispielhaften
Ausführungsform ist der erste Umfangsabschnitt in jeder Stellung des Stellelements zumindest teilweise radial zwischen
dem Förderrotor und dem Einlasskanal des Niederdruckeinlasses angeordnet. Alternativ oder zusätzlich ist der zweite
Umfangsabschnitt in jeder Stellung des Stellelements zumindest teilweise radial zwischen dem Förderrotor und dem
Einlasskanal des Niederdruckeinlasses angeordnet. In einer besonders vorteilhaften Ausführungsform ist sowohl der
erste Umfangsabschnitt als auch der zweite Umfangsabschnitt in jeder Stellung des Stellelements jeweils zumindest
teilweise, vorzugsweise über die jeweilige Umfangserstreckung vollständig, radial zwischen dem Förderrotor und dem
Einlasskanal des Niederdruckeinlasses angeordnet.
[0015] Die Bezeichnung "jede Stellung des Stellelements" umfasst die erste Position, die zweite Position und jede
andere Position, die das Stellelement zwischen der ersten und der zweiten Position einnehmen kann.
[0016] In vorteilhaften Ausführungsformen ist der Förderbereich, insbesondere der Niederdruckbereich des Förder-
bereichs, über den ersten Umfangsabschnitt in radialer Richtung unmittelbar fluidkommunizierend mit dem Niederdruck-
einlass, insbesondere dem Einlasskanal, verbunden. Vorzugsweise ist diese fluidkommunizierende Verbindung zwi-
schen dem Förderbereich, insbesondere dem Niederdruckbereich, und dem Niederdruckeinlass, insbesondere dem
Einlasskanal, in jeder Stellung des Stellelements gegeben. Alternativ oder zusätzlich wird eine unmittelbare Fluidkom-
munikation zwischen dem Förderbereich, insbesondere dessen Niederdruckbereich, und dem Niederdruckeinlass, ins-
besondere dem Einlasskanal, in radialer Richtung durch den zweiten Umfangsabschnitt verhindert. Die Verhinderung
der Fluidkommunikation zwischen dem Förderbereich, insbesondere dem Niederdruckbereich des Förderbereichs, und
dem Niederdruckeinlass, insbesondere dem Einlasskanal, durch den zweiten Umfangsabschnitt ist vorteilhafterweise
in jeder Stellung des Stellelements gegeben. Solch eine Ausführungsform hat den Vorteil, dass das Fluid, welches dem
Förderbereich, insbesondere dessen Niederdruckbereich, über den ersten Umfangsabschnitt bereits zugeführt wurde,
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nicht aufgrund der Zentrifugalkraft über den zweiten Umfangsabschnitt wieder aus dem Förderbereich, nach radial außen
hinausgedrückt werden kann.
[0017] Der erste Umfangsabschnitt kann in Drehrichtung des Förderrotors zu Beginn des Niederdruckbereichs vor-
gesehen sein. Vorzugsweise erstreckt sich der erste Umfangsabschnitt in jeder Stellung des Stellelements über weniger
als 70% der Umfangserstreckung des Niederdruckbereichs. Besonders bevorzugt erstreckt sich der erste Umfangsab-
schnitt in jeder Stellung des Stellelements über weniger als 60% der Umfangserstreckung des Niederdruckbereichs.
Die in Umfangsrichtung gemessene Erstreckung des ersten Umfangsabschnitts kann größer sein als die maximale
umfängliche Erstreckung von zwei benachbarten Förderzellen. Anders formuliert ist die in Umfangsrichtung gemessene
Erstreckung des ersten Umfangsabschnitts vorzugsweise größer als der maximale umfängliche Abstand zwischen den
zwei äußersten Fördermitteln von insgesamt drei benachbarten Fördermitteln. Davon unabhängig kann die in Umfangs-
richtung gemessene Erstreckung des ersten Umfangsabschnitts kleiner sein als die maximale umfängliche Erstreckung
von drei benachbarten Förderzellen. Die in Umfangsrichtung gemessene Erstreckung des ersten Umfangsabschnitts
ist vorteilhafterweise kleiner als der maximale umfängliche Abstand zwischen den zwei äußersten Fördermitteln von
insgesamt vier benachbarten Fördermitteln.
[0018] Der zweite Umfangsabschnitt kann sich in Drehrichtung des Förderrotors bis zum Ende des Niederdruckbe-
reichs, grundsätzlich auch über den Niederdruckbereich hinaus erstrecken, solange die Förderzellen sich nicht wieder
vergrößern. Vorzugsweise erstreckt sich der zweite Umfangsabschnitt in jeder Stellung des Stellelements über mehr
als 30% der Umfangserstreckung des Niederdruckbereichs. Besonders bevorzugt erstreckt sich der zweite Umfangs-
abschnitt in jeder Stellung des Stellelements über mehr als 40% der Umfangserstreckung des Niederdruckbereichs. Die
in Umfangsrichtung gemessene Erstreckung des zweiten Umfangsabschnitts kann größer sein als die maximale um-
fängliche Erstreckung von einer Förderzelle. Anders formuliert ist die in Umfangsrichtung gemessene Erstreckung des
zweiten Umfangsabschnitts vorzugsweise größer als der maximale umfängliche Abstand zwischen zwei benachbarten
Fördermitteln. Davon unabhängig kann die in Umfangsrichtung gemessene Erstreckung des zweiten Umfangsabschnitts
kleiner sein als die maximale umfängliche Erstreckung von zwei benachbarten Förderzellen. Die in Umfangsrichtung
gemessene Erstreckung des zweiten Umfangsabschnitts ist vorzugsweise kleiner als der maximale umfängliche Abstand
zwischen den zwei äußersten Fördermitteln von insgesamt drei benachbarten Fördermitteln.
[0019] Ein Übergang vom ersten Umfangsabschnitt zum zweiten Umfangsabschnitt ist in jeder Stellung des Stellele-
ments im Niederdruckeinlass angeordnet. Bei dem Übergang kann es sich beispielsweise um einen zur Drehachse des
Förderrotors parallelen Absatz des Stellelements handeln. Bei einer solchen Ausführungsform weist der Übergang
nahezu keinerlei Erstreckung in Umfangsrichtung auf. Alternativ kann der Übergang auch als Rampe ausgebildet sein.
Mit anderen Worten kann der Übergang vom ersten Umfangsabschnitt zum zweiten Umfangsabschnitt in Drehrichtung
des Förderrotors durch eine Zunahme der axialen Breite des Stellrings erfolgen. Bei einer solchen Ausführungsform
weist der Übergang eine Erstreckung in Umfangsrichtung auf. Der Übergang kann linear, konkav und/oder konvex
ausgebildet sein. Ein in Umfangsrichtung kurzer, am besten stufenförmiger Übergang, wird bevorzugt.
[0020] Zur translatorischen Verstellung des Stellelements kann das Stellelement mehrere Gleitflächen aufweisen.
Vorzugsweise liegt jede Gleitfläche des Stellelements an einer korrespondierenden Gleitfläche des Pumpengehäuses
an. Wird das Stellelement verstellt, können die Gleitflächen des Stellelements an korrespondierenden Gleitflächen des
Pumpengehäuses entlang gleiten, um translatorische Bewegungen des Stellelements in Bezug auf das Pumpengehäuse
zu ermöglichen und vorteilhafterweise zu führen.
[0021] Bei einer beispielhaften Weiterbildung sind zumindest zwei Gleitflächen des Stellelements als Dichtgleitflächen
ausgebildet. Jede der Dichtgleitflächen kann zumindest eine Dichtkante umfassen, die dem Niederdruckeinlass zuge-
wandt ist. Vorteilhafterweise dichten die jeweiligen Dichtkanten den Niederdruckeinlass im Gleitkontakt von Pumpen-
gehäuse und Stellelement ab. Beispielsweise kann das Stellelement eine erste Dichtgleitfläche aufweisen, die in Um-
fangsrichtung, insbesondere entgegen der Drehrichtung des Förderrotors, neben dem ersten Umfangsabschnitt vorge-
sehen ist. Zusätzlich kann das Stellelement eine zweite Dichtgleitfläche aufweisen, die in Umfangsrichtung, insbesondere
in Drehrichtung des Förderrotors, neben dem zweiten Umfangsabschnitt vorgesehen ist. Davon unabhängig weist die
erste Dichtgleitfläche vorteilhafterweise eine erste Dichtkante auf. Die zweite Dichtgleitfläche kann eine zweite Dichtkante
aufweisen.
[0022] Die erste Dichtgleitfläche kann eine erste imaginäre Ebene definieren. Beispielsweise kann die erste imaginäre
Ebene durch die erste Dichtkante der ersten Dichtgleitfläche und einer weiteren, zur ersten Dichtkante orthogonalen,
Kante der ersten Dichtgleitfläche aufgespannt werden. Die zweite Dichtgleitfläche kann eine zweite imaginäre Ebene
definieren. Beispielsweise kann die zweite imaginäre Ebene durch die zweite Dichtkante der zweiten Dichtgleitfläche
und einer weiteren, zur zweiten Dichtkante orthogonalen, Kante der zweiten Dichtgleitfläche aufgespannt werden. Vor-
teilhafterweise ist die erste imaginäre Ebene parallel zur zweiten imaginären Ebene ausgerichtet. Die erste imaginäre
Ebene kann parallel versetzt oder deckungsgleich zur zweiten imaginären Ebene ausgerichtet sein.
[0023] In einer beispielhaften Ausführungsform erstreckt sich die erste imaginäre Ebene in jeder Stellung des Stelle-
lements zwischen der Drehachse des Förderrotors und dem Übergang des Stellelements. Vorzugsweise wird der Über-
gang von der ersten imaginären Ebene weder geschnitten noch tangiert. Davon unabhängig kann sich die zweite ima-
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ginäre Ebene in jeder Stellung des Stellelement zwischen der Drehachse des Förderrotors und dem Übergang erstrecken.
Vorzugsweise wird der Übergang von der zweiten imaginären Ebene weder geschnitten noch tangiert. Bei einer bei-
spielhaften Weiterbildung erstrecken sich beide imaginären Ebenen zwischen der Drehachse des Förderrotors und dem
Übergang. Vorteilhafterweise wird der Übergang weder von der ersten imaginären Ebene noch von der zweiten imagi-
nären Ebene geschnitten oder tangiert.
[0024] Der Übergang kann einen in Umfangsrichtung, insbesondere entgegen der Drehrichtung des Förderrotors
gemessenen Abstand zur ersten Dichtkante aufweisen. Dieser Abstand kann größer oder gleich einem in Umfangsrich-
tung, insbesondere in Drehrichtung des Förderrotors gemessenen Abstand zur zweiten Dichtkante sein. Vorzugsweise
ist der in Umfangsrichtung, insbesondere entgegen der Drehrichtung des Förderrotors gemessene Abstand des Über-
gangs zur ersten Dichtkante größer als der in Umfangsrichtung, insbesondere in Drehrichtung des Förderrotors gemes-
sene Abstand des Übergangs zur zweiten Dichtkante.
[0025] Der in Umfangsrichtung, insbesondere entgegen der Drehrichtung des Förderrotors, gemessene Abstand zwi-
schen dem Übergang und der ersten Dichtkante kann größer sein als die maximale umfängliche Erstreckung von zwei
benachbarten Förderzellen. Anders formuliert ist der in Umfangsrichtung, insbesondere entgegen der Drehrichtung des
Förderrotors, gemessene Abstand zwischen dem Übergang und der ersten Dichtkante vorzugsweise größer als der
maximale umfängliche Abstand zwischen den zwei äußersten Fördermitteln von insgesamt drei benachbarten Förder-
mitteln. Davon unabhängig kann der in Umfangsrichtung, insbesondere entgegen der Drehrichtung des Förderrotors,
gemessene Abstand zwischen dem Übergang und der ersten Dichtkante kleiner sein als die maximale umfängliche
Erstreckung von drei benachbarten Förderzellen. Der in Umfangsrichtung, insbesondere entgegen der Drehrichtung
des Förderrotors, gemessene Abstand zwischen dem Übergang und der ersten Dichtkante ist vorzugsweise kleiner als
der maximale umfängliche Abstand zwischen den zwei äußersten Fördermitteln von insgesamt vier benachbarten För-
dermitteln.
[0026] Der in Umfangsrichtung, insbesondere in Drehrichtung des Förderrotors, gemessene Abstand zwischen dem
Übergang und der zweiten Dichtkante kann größer sein als die maximale umfängliche Erstreckung von einer Förderzelle.
Anders formuliert ist der in Umfangsrichtung, insbesondere in Drehrichtung des Förderrotors, gemessene Abstand
zwischen dem Übergang und der zweiten Dichtkante vorzugsweise größer als der maximale umfängliche Abstand
zwischen zwei benachbarten Fördermitteln. Davon unabhängig kann der in Umfangsrichtung, insbesondere in Dreh-
richtung des Förderrotors, gemessene Abstand zwischen dem Übergang und der zweiten Dichtkante kleiner sein als
die maximale umfängliche Erstreckung von zwei benachbarten Förderzellen. Der in Umfangsrichtung, insbesondere in
Drehrichtung des Förderrotors, gemessene Abstand zwischen dem Übergang und der zweiten Dichtkante ist vorzugs-
weise kleiner als der maximale umfängliche Abstand zwischen den zwei äußersten Fördermitteln von insgesamt drei
benachbarten Fördermitteln.
[0027] Der erste Umfangsabschnitt kann eine axiale Vertiefung aufweisen. Vorzugsweise erstreckt sich die Vertiefung
über die gesamte radiale Breite des ersten Umfangsabschnitts. Die umfängliche Erstreckung des ersten Umfangsab-
schnitts kann durch die umfängliche Erstreckung der Vertiefung definiert sein. Vorzugsweise umfasst die Vertiefung
einen Vertiefungsgrund, der durch zwei Vertiefungswandungen in Umfangsrichtung begrenzt wird. Eine der Vertiefungs-
wandungen kann durch den Übergang gebildet werden.
[0028] In einer beispielhaften Weiterbildung weist der zweite Umfangsabschnitt eine Ausnehmung auf. Vorzugsweise
ist die Ausnehmung nach radial innen, zum Förderrotor hin, offen. In radialer und/oder axialer Richtung ist die Ausneh-
mung vorzugsweise nicht durchgängig. Mit anderen Worten erstreckt sich die Ausnehmung nicht über die gesamte
axiale und/oder radiale Breite des zweiten Umfangsabschnitts. Die Ausnehmung kann sich in Umfangsrichtung, insbe-
sondere entgegen der Drehrichtung des Förderrotors, bis zum ersten Umfangsabschnitt erstrecken. In die entgegen-
gesetzte Umfangsrichtung, insbesondere in Drehrichtung des Förderrotors, wird die Ausnehmung vorteilhafterweise
durch eine Wandung des Stellelements begrenzt. Die vom ersten Umfangsabschnitt ausgehende und in Umfangsrich-
tung, insbesondere in Drehrichtung des Förderrotors, gemessene Erstreckung der Ausnehmung kann kleiner oder gleich
einem maximalen umfänglichen Abstand zwischen zwei benachbarten Fördermitteln sein, vorzugsweise ist sie jedoch
größer als ein maximaler umfänglicher Abstand zwischen zwei benachbarten Fördermitteln.
[0029] Im Betrieb der Rotationspumpe kann das zu fördernde Fluid beispielsweise vom Niederdruckeinlass über den
ersten Umfangsabschnitt in die Ausnehmung einströmen. Die Ausnehmung kann so ausgebildet sein, dass das in der
Ausnehmung befindliche Fluid eine in Bezug auf den Förderrotor tangentiale Strömungsrichtung aufweist. Vorteilhaf-
terweise beschleunigen die an der Ausnehmung vorbei drehenden Fördermittel das in der Ausnehmung befindliche
Fluid indirekt in Drehrichtung des Förderrotors. Über die begrenzende Wandung kann das in der Ausnehmung in Um-
fangsrichtung beschleunigte Fluid dann in den Förderbereich, insbesondere in den Niederdruckbereich, eingeleitet
werden. Vorteilhafterweise wird über die Ausnehmung des zweiten Umfangsabschnitts eine mittelbare Fluidkommuni-
kation zwischen dem Niederdruckeinlass, insbesondere dem Einlasskanal, und dem Förderbereich, insbesondere dem
Niederdruckbereich, bewirkt.
[0030] Die Ausnehmung wird radial von einer Außenwandung des zweiten Umfangsabschnitts begrenzt, so dass in
die Ausnehmung tangential einströmendes Fluid längs der Außenwandung in Umfangsrichtung beschleunigt, aber nicht
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in den Niederdruckeinlass zurückgedrückt werden kann. Das Stellelement kann im Bereich der Außenwandung eine
axiale Breite aufweisen, die der axialen Breite der Fördermittel entspricht, wie dies bevorzugt wird. Grundsätzlich kann
die Außenwandung aber auch eine axiale Breite aufweisen, die kleiner als die axiale Breite der Fördermittel ist. Allerdings
ist die axiale Breite der Außenwandung größer als die axiale Breite des ersten Umfangsabschnitts des Stellelements.
Das Stellelement kann über die in Umfangsrichtung gemessene Länge des zweiten Umfangsabschnitts von radial außen
nach innen einen Rücksprung aufweisen, so dass das Stellelement von der axialen Breite der Außenwandung stufen-
förmig auf die demgegenüber geringere axiale Breite der Ausnehmung abfällt. Ein derartiges Profil wird zwar bevorzugt,
grundsätzlich kann das Stellelement im zweiten Umfangsabschnitt aber stattdessen von radial außen nach innen ram-
penförmig, schräg oder mit konvexer oder konkaver runder Wölbung abfallen.
[0031] Die Rotationspumpe kann in vorteilhaften Ausführungen eine Strömungsleitstruktur aufweisen, um das im
Niederdruckeinlass strömende Fluid zu beeinflussen, insbesondere richtungsändernd zu beeinflussen. Die Strömungs-
leitstruktur ragt vorzugsweise axial vom Pumpengehäuse in den Niederdruckeinlass hinein. Sie kann insbesondere eine
Struktur des Pumpengehäuses sein. Entgegen der Strömungsrichtung des Fluids im Niederdruckeinlass kann die Strö-
mungsleitstruktur keilförmig oder konisch zulaufend ausgebildet sein. Vorteilhafterweise lenkt die Strömungsleitstruktur
einen ersten Teilstrom des Fluidstroms im Niederdruckeinlass derart, dass der erste Teilstrom beim Passieren des
Stellelements eine Hauptströmungsrichtung aufweist, die der Drehrichtung des Förderrotors entgegen gerichtet ist.
Alternativ oder zusätzlich kann die Strömungsleitstruktur so geformt sein, dass ein zweiter Teilstrom des Fluidstroms
im Niederdruckeinlass beim Passieren des Stellelements eine Hauptströmungsrichtung aufweist, die der Drehrichtung
des Förderrotors entspricht. Davon unabhängig kann die Strömungsleitstruktur so geformt sein, dass der erste Teilstrom
des Fluidstroms im Niederdruckeinlass in Richtung des ersten Umfangsabschnitts gelenkt wird. Alternativ oder zusätzlich
kann die Strömungsleitstruktur so geformt sein, dass der zweite Teilstrom des Fluidstroms im Niederdruckeinlass in
Richtung des zweiten Umfangsabschnitts gelenkt wird. Die Strömungsleitstruktur, falls vorhanden, unterteilt den Nie-
derdruckeinlass somit in einen ersten Teileinlasskanal, der das Fluid zum ersten Umfangsabschnitt des Stellelements
leitet, und einen zweiten Teileinlasskanal, der das Fluid zum zweiten Umfangsabschnitt des Stellelements leitet.
[0032] Der Übergang vom ersten Umfangsabschnitt zum zweiten Umfangsabschnitt ist, wie bereits erläutert, in jeder
Stellung des Stellelements im Niederdruckeinlass angeordnet. Weist die Rotationspumpe die Strömungsleitstruktur auf,
kann der Übergang vorteilhafterweise in jeder Stellung des Stellelements in axialer Draufsicht auf die Strömungsleitstruk-
tur neben der Strömungsleitstruktur im Bereich des zweiten Teileinlasskanals angeordnet sein.
[0033] Das Stellelement bildet mit axial zugewandten Stirnflächen des Pumpengehäuses zu beiden Stirnseiten des
Stellelements jeweils einen axialen Dichtspalt, der den Förderbereich über den Umfang des Stellelements im Rahmen
der Beweglichkeit des Stellelements nach radial außen dichtet.
[0034] Das Pumpengehäuse kann im Bereich des Niederdruckeinlasses eine oder mehrere axiale Vertiefungen auf-
weisen. Die jeweilige Gehäusevertiefung weitet den Niederdruckeinlass axial auf. Die jeweilige Gehäusevertiefung kann
sich an der zugewandten Stirnseite des Stellelements unterhalb des Stellelements in den Niederdruckbereich des För-
derbereichs in eine dort optional vorhandene Einlassniere erstrecken, die sich als axiale Gehäusevertiefung axial neben
und in diesem Sinne unterhalb der Förderelemente in Umfangsrichtung erstrecken kann. Das Fluid strömt in derartigen
Ausführungen in der jeweiligen Gehäusevertiefung am Stellelement vorbei in die Einlassniere. Die Einlassniere, falls
vorhanden, kann sich in Umfangsrichtung längs des ersten Umfangsabschnitts des Stellelements und/oder längs des
zweiten Umfangsabschnitts des Stellelements erstrecken.
[0035] Erstreckt sich die Einlassniere längs des ersten Umfangsabschnitts und erstreckt sich eine Gehäusevertiefung
des Niederdruckeinlasses an einer Stirnseite des Stellelements unterhalb des ersten Umfangsabschnitts in die Einlass-
niere, kann Fluid in der Gehäusevertiefung am ersten Umfangsabschnitt vorbei in die Einlassniere und von dort axial in
den Förderbereich strömen.
[0036] Erstreckt sich die Einlassniere längs des zweiten Umfangsabschnitts und erstreckt sich eine Gehäusevertiefung
des Niederdruckeinlasses an einer Stirnseite des Stellelements unterhalb des zweiten Umfangsabschnitts in die Ein-
lassniere, kann Fluid am zweiten Umfangsabschnitt vorbei in die Einlassniere und von dort axial in den Förderbereich
strömen. Entspricht die axiale Breite des zweiten Stellelement-Umfangsabschnitts in derartigen Ausführungen der Breite
der Fördermittel, verhindert das Stellelement in seinem zweiten Umfangsabschnitt zwar ein radiales Einströmen in den
Förderbereich. Allerdings kann Fluid in solchen Ausführungen über den längs des zweiten Umfangsabschnitts erstreckten
Teil der Einlassniere von der Seite und somit axial in den Förderbereich einströmen. Ist die axiale Breite des zweiten
Stellelement-Umfangsabschnitts kleiner als die Breite der Fördermittel, allerdings größer als die axiale Breite des ersten
Umfangsabschnitts, wird ein radiales Einströmen über den zweiten Umfangsabschnitt im Vergleich zum ersten Um-
fangsabschnitt zumindest gedrosselt. Einem Zurückströmen aufgrund Fliehkraft wird im zweiten Umfangsabschnitt auf-
grund der erfindungsgemäß im Vergleich zum ersten Umfangsabschnitt größeren axialen Breite zumindest entgegen-
gewirkt.
[0037] Die Rotationspumpe kann insbesondere für den Einsatz in einem Kraftfahrzeug vorgesehen sein. Dement-
sprechend kann die Rotationspumpe als eine Kraftfahrzeugpumpe ausgebildet sein. Die Rotationspumpe ist vorzugs-
weise zur Förderung einer Flüssigkeit, insbesondere eines Schmier-, Kühl- und/oder Betätigungsmittels, vorgesehen.
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Dementsprechend kann die Rotationspumpe als Flüssigkeitspumpe ausgebildet sein. Die Rotationspumpe ist vorzugs-
weise zur Versorgung und/oder Schmierung und/oder Kühlung eines Antriebsmotors und/oder eines Getriebes eines
Kraftfahrzeugs vorgesehen. Vorzugsweise ist die Flüssigkeit ein Öl, beispielsweise ein Motorschmieröl oder Getriebeöl.
Die Rotationspumpe kann insbesondere als eine Motorschmiermittelpumpe für ein Kraftfahrzeug und/oder als eine
Getriebepumpe für ein Kraftfahrzeug ausgebildet sein.
[0038] Die oben beschriebenen Merkmale können beliebig miteinander kombiniert werden, soweit dies technisch
sinnvoll und geeignet ist. Weitere Merkmale, Merkmalskombinationen und Vorteile der Erfindung ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung von Ausführungsbeispielen anhand der Figuren. Es zeigen:

Figur 1 eine Schnittdarstellung eines Ausführungsbeispiels der erfindungsgemäßen Rotationspumpe;
Figur 2 eine perspektivische Darstellung der in Figur 1 gezeigten Schnittdarstellung;
Figur 3 eine perspektivische Darstellung eines Stellelements des in Figur 1 gezeigten Ausführungsbeispiels;
Figur 4 eine Draufsicht des in Figur 3 gezeigten Stellelements;
Figur 5 eine erste Schnittdarstellung des in Figur 3 gezeigten Stellelements;
Figur 6 eine zweite Schnittdarstellung des in Figur 3 gezeigten Stellelements; und
Figur 7 einen Ausschnitt einer Seitenansicht des in Figur 1 gezeigten Ausführungsbeispiels.

[0039] Figur 1 ist eine Schnittdarstellung eines Ausführungsbeispiels der erfindungsgemäßen Rotationspumpe 1. Die
Rotationspumpe 1 ist im Ausführungsbeispiel als Flügelzellenpumpe ausgebildet. Die Rotationspumpe 1 weist ein Pum-
pengehäuse 2 auf, welches einen Niederdruckeinlass 3 und einen Hochdruckauslass 4 für das zu fördernde Fluid
umfasst. Um das zu fördernde Fluid ins Innere der Rotationspumpe 1 zu leiten, weist der Niederdruckeinlass 3 an einer
Außenwand des Pumpengehäuses 2 einen Fluidanschluss 3a auf. Der Fluidanschluss 3a bildet eine Einlassmündung
für einen Einlasskanal 3b des Niederdruckeinlasses 3. Der Einlasskanal 3b erstreckt sich vom Fluidanschluss 3a in das
Pumpengehäuse 2 hinein. Analog dazu weist der Hochdruckauslass 4 einen Auslasskanal 4a auf, um das Fluid über
einen nicht dargestellten Fluidanschluss des Hochdruckauslasses 4 aus der Rotationspumpe hinauszuleiten.
[0040] Innerhalb des Pumpengehäuses 2 ist ein Förderrotor 5 angeordnet, welcher um eine Drehachse D drehbar ist.
Der Förderrotor 5 wird axial durch das Pumpengehäuse 2 begrenzt. Über den Umfang des Förderrotors 5 sind mehrere
Fördermittel 6 verteilt. Im dargestellten Ausführungsbeispiel sind die Fördermittel 6 in Bezug auf die Drehachse D nach
radial außen und innen hin und her beweglich. Die Fördermittel 6 sind in Umfangsrichtung in gleichmäßigen Abständen
zueinander angeordnet. Alternativ oder zusätzlich können die Fördermittel 6 in Umfangsrichtung zumindest abschnitts-
weise in unterschiedlichen Abständen zueinander angeordnet sein. Die Bewegung der Fördermittel 6 wird nach radial
innen durch den Förderrotor 5 begrenzt. Die Bewegung der Fördermittel 6 nach außen, von der Drehachse D weg, wird
durch eine Innenmantelfläche 16 eines Stellelements 10 begrenzt.
[0041] Im Betrieb der Rotationspumpe 1 rotiert der Förderrotor 5 um die Drehachse D. Dabei werden die Fördermittel
6 aufgrund der auf die Fördermittel 6 wirkenden Fliehkraft nach radial außen in Richtung auf die Innenmantelfläche 16
des Stellelements 10 gedrückt. Gemeinsam mit der Außenmantelfläche 5a des Förderrotors 5 und der Innenmantelfläche
16 des Stellelements 10 definieren die axialen Außenränder der Fördermittel 6 einen Förderbereich. Der Förderbereich
ist somit ein ringförmiges Volumen, dessen axiale Breite der Breite der Fördermittel 6 entspricht. Innerhalb des Förder-
bereichs bilden jeweils zwei benachbarte Fördermittel 6 eine Förderzelle 6a. Über den Niederdruckeinlass 3, insbeson-
dere über den Fluidanschluss 3a und den Einlasskanal 3b, wird der Förderbereich bzw. werden die Förderzellen 6a mit
dem zu fördernden Fluid versorgt. Im Förderbereich wird das zu fördernde Fluid vom Niederdruckeinlass 3 zum Hoch-
druckauslass 4, insbesondere zum Auslasskanal 4a, gefördert. Das zu fördernde Fluid wird in den Förderzellen 6a unter
unmittelbarem Einfluss der rotierenden Fördermittel 6 vom Niederdruckeinlass 3 durch den Förderbereich hindurch zum
Hochdruckauslass 4 gefördert.
[0042] Das Stellelement 10, dessen detaillierter Aufbau weiter unten und anhand der Figuren 3-6 noch näher be-
schrieben wird, ist dazu ausgebildet, das Fördervolumen der Rotationspumpe 1 zu verändern bzw. zu verstellen. Hierfür
ist das Stellelement 10 in Bezug auf das Pumpengehäuse 2 zwischen mindestens zwei Positionen hin und her bewegbar.
Im Ausführungsbeispiel ist das Stellelement 10 translatorisch bewegbar. Das heißt, dass das Stellelement 10 verschie-
bebeweglich im Pumpengehäuse 2 angeordnet ist. Die Innenmantelfläche 16 des Stellelements 10 erstreckt sich um
eine nicht dargestellte Mittelachse, die in einer ersten Position des Stellelements 10 in Bezug auf die Drehachse D des
Förderrotors 5 parallel versetzt ist. Durch den Parallelversatz der Mittelachse des Stellelements 10 in Bezug auf die
Drehachse D des Förderrotors 5 weist das Stellelement 10 eine Exzentrizität in Bezug auf den Förderrotor 5 auf. Figur
1 zeigt das Stellelement 10 in der ersten Position.
[0043] In der ersten Position umfasst der Förderbereich einen Niederdruckbereich, in dem das Volumen der Förder-
zellen 6a in Drehrichtung des Förderrotors 5 zunimmt. Ferner umfasst der Förderbereich in der ersten Position des
Stellelements 10 einen Hochdruckbereich, der sich in Drehrichtung des Förderrotors 5 an den Niederdruckbereich
anschließt. Im Hochdruckbereich verringert sich das Volumen der Förderzellen 6a in Drehrichtung des Förderrotors 5.
Die Rotationspumpe 1 weist in der ersten Position ein maximales Fördervolumen auf.
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[0044] In einer nicht dargestellten zweiten Position ist das Stellelement 10 so im Pumpengehäuse 2 verschoben, dass
das Stellelement 10 in Bezug auf den Förderrotor 5 eine minimale oder keine Exzentrizität aufweist. Mit anderen Worten
ist die Mittelachse des Stellelements 10 in der zweiten Position im Wesentlichen bzw. nahezu koaxial zur Drehachse D
des Förderrotors 5. Die Rotationspumpe 1 weist in der zweiten Position ein minimales Fördervolumen auf.
[0045] Bei der ersten und der zweiten Position handelt es sich vorzugsweise um Endpositionen des Stellelements 10.
Das heißt, dass das Stellelement 10 keine Stellung einnehmen kann, bei der das Stellelement 10 in Bezug auf den
Förderrotor 5 eine größere Exzentrizität aufweist als in der ersten Position, und/oder dass das Stellelement 10 in Bezug
auf den Förderrotor 5 keine geringere Exzentrizität als in der zweiten Position aufweisen kann. Zwischen der ersten
Position und der zweiten Position kann das Stellelement 10 mehrere, beispielsweise beliebig viele, Zwischenstellungen
einnehmen.
[0046] Die Rotationspumpe 1 umfasst ein Rückstellmittel 7, um das Stellelement 10 in die erste Position zu drücken.
Vorzugsweise übt das Rückstellmittel 7 eine Rückstellkraft auf das Stellelement 10 aus, wobei die Rückstellkraft das
Stellelement 10 in die erste Position drückt. Im dargestellten Ausführungsbeispiel weist das Rückstellmittel 7 zwei
Rückstellfedern 7 auf, die sich zum einen am Pumpengehäuse 2 und zum anderen an jeweils einer Druckfläche 21 des
Stellelements 10 abstützen. Um das Stellelement 10 in die zweite Position zu bewegen, umfasst die Rotationspumpe
1 einen Druckkanal 23 und eine Druckkammer 24. Die Druckkammer 24 erstreckt sich zwischen dem Pumpengehäuse
2 und dem Stellelement 10. Über den Druckkanal 23 kann ein unter Druck stehendes Fluid in die Druckkammer 24
geleitet werden. Der so in der Druckkammer 24 herrschende Fluiddruck drückt das Stellelement 10 entgegen der Rück-
stellkraft des Rückstellmittels 7 in Richtung auf die zweite Position. Bei dem unter Druck stehenden Fluid kann es sich
beispielsweise um das geförderte Fluid, welches an einer Stelle des Hochdruckbereichs noch innerhalb des Pumpen-
gehäuses 2 oder einer Stelle stromab des Hochdruckauslasses 4 entnommen wird, handeln.
[0047] Das Stellelement 10 umfasst einlassseitig, also im Bereich des Niederdruckeinlasses 3, einen ersten Umfangs-
abschnitt 11 und einen zweiten Umfangsabschnitt 13. Davon unabhängig wird der Förderbereich zumindest abschnitts-
weise vom ersten Umfangsabschnitt 11 und vom zweiten Umfangsabschnitt 13 radial außen begrenzt bzw. ummantelt.
Der zweite Umfangsabschnitt 13 schließt sich in Drehrichtung des Förderrotors 5 an den ersten Umfangsabschnitt 11
an. Beide Umfangsabschnitte 11, 13 erstrecken sich radial zwischen der Innenmantelfläche 16 und einer Außenman-
telfläche 17 des Stellelements 10.
[0048] Der erste Umfangsabschnitt 11 weist eine axiale Breite B1 auf, die kleiner ist als die axiale Breite der Fördermittel
6. Der zweite Umfangsabschnitt 13 weist eine axiale Breite B2 auf, die größer ist als die axiale Breite B1 des ersten
Umfangsabschnitts 11 (vergleiche Figuren 3 und 5). Vorzugsweise entspricht die axiale Breite B2 des zweiten Um-
fangabschnitts 13 der axialen Breite der Fördermittel 6.
[0049] Eine in Umfangsrichtung gemessene Erstreckung des ersten Umfangsabschnitts 11 ist größer oder gleich der
umfänglichen Erstreckung des zweiten Umfangsabschnitts 13. In dem in Figur 1 dargestellten Ausführungsbeispiel ist
die in Umfangsrichtung gemessene Erstreckung des ersten Umfangsabschnitts 11 größer als die umfängliche Erstre-
ckung des zweiten Umfangsabschnitts 13.
[0050] Wie in Figur 1 gezeigt, ist die in Umfangsrichtung gemessene Erstreckung des ersten Umfangsabschnitts 11
größer als die maximale umfängliche Erstreckung von zwei benachbarten Förderzellen 6a. Anders formuliert ist die in
Umfangsrichtung gemessene Erstreckung des ersten Umfangsabschnitts 11 größer als der maximale umfängliche Ab-
stand zwischen den zwei äußersten Fördermitteln 6 von insgesamt drei benachbarten Fördermitteln 6. Davon unabhängig
ist die in Umfangsrichtung gemessene Erstreckung des ersten Umfangsabschnitts 11 kleiner als die maximale umfäng-
liche Erstreckung von drei benachbarten Förderzellen 6a. Die in Umfangsrichtung gemessene Erstreckung des ersten
Umfangsabschnitts 11 ist kleiner als der maximale umfängliche Abstand zwischen den zwei äußersten Fördermitteln 6
von insgesamt vier benachbarten Fördermitteln 6.
[0051] Die in Umfangsrichtung gemessene Erstreckung des zweiten Umfangsabschnitts 13 ist größer als die maximale
umfängliche Erstreckung von einer Förderzelle 6a. Anders formuliert ist die in Umfangsrichtung gemessene Erstreckung
des zweiten Umfangsabschnitts 13 größer als der maximale umfängliche Abstand zwischen zwei benachbarten Förder-
mitteln 6. Davon unabhängig ist die in Umfangsrichtung gemessene Erstreckung des zweiten Umfangsabschnitts 13
kleiner als die maximale umfängliche Erstreckung von zwei benachbarten Förderzellen 6a. Die in Umfangsrichtung
gemessene Erstreckung des zweiten Umfangsabschnitts 13 ist kleiner als der maximale umfängliche Abstand zwischen
den zwei äußersten Fördermitteln 6 von insgesamt drei benachbarten Fördermitteln 6.
[0052] Im Betrieb der Rotationspumpe 1 kann das zu fördernde Fluid den ersten Umfangsabschnitt 11 in radialer
Richtung umströmen, um radial in den Förderbereich der Rotationspumpe 1 einzuströmen. Der Förderbereich der Ro-
tationspumpe 1 ist über den ersten Umfangsabschnitt 11 in radialer Richtung unmittelbar fluidkommunizierend mit dem
Niederdruckeinlass 3, insbesondere mit dem Einlasskanal 3a des Niederdruckeinlasses 3, verbunden. Der erste Um-
fangsabschnitt 11 bewirkt vorteilhafterweise, dass die Förderzellen 6a zu Beginn des Niederdruckbereichs, insbesondere
in einem ersten Abschnitt des Niederdruckbereichs, optimal mit dem zu fördernden Fluid geflutet werden.
[0053] Der erste Umfangsabschnitt 11 wird durch eine Vertiefung 12 im Stellelement 10, insbesondere eine axiale
Vertiefung 12, gebildet. Die Vertiefung 12 ist in radialer Richtung durchgängig.
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[0054] In Drehrichtung des Förderrotors 5 erstreckt sich der erste Umfangsabschnitt 11 bis zu einem Übergang 15.
Der Übergang 15 ist im Ausführungsbeispiel ein Absatz 15, und kann insbesondere ein zur Drehachse D des Förderrotors
5 paralleler Absatz 15 sein. Der Übergang 15 verbindet den ersten Umfangsabschnitt 11 mit dem zweiten Umfangsab-
schnitt 13. Mit anderen Worten definiert der Übergang 15 die Grenze zwischen dem ersten Umfangsabschnitt 11 und
dem zweiten Umfangsabschnitt 13. Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist der Übergang 15 in jeder Stellung des
Stellelements 10 im Niederdruckeinlass 3 angeordnet. Der Übergang 15 ist in jeder Stellung des Stellelements 10
innerhalb des in Umfangsrichtung gemessenen Erstreckungsbereiches des Niederdruckeinlasses 3 angeordnet und
kann vorzugsweise in jeder Stellung des Stellelements 10 durch das im Niederdruckeinlass 3 strömende Fluid angeströmt
werden. Der Übergang 15 ist in jeder Stellung des Stellelements 10 radial zwischen dem Förderrotor 5 und einem
Abschnitt des Niederdruckeinlasses 3, insbesondere dem Einlasskanal 3b, angeordnet.
[0055] Das zu fördernde Fluid, welches im Betrieb der Rotationspumpe 1 bereits zu Beginn des Niederdruckbereichs
in die Förderzellen 6a einströmt, ist einer Zentrifugalkraft ausgesetzt, die in Drehrichtung des Förderrotors 5 wegen der
Mitnahme durch die Fördermittel 6 zunimmt. Diese auf das Fluid wirkende Zentrifugalkraft bewirkt, dass das Fluid in
Drehrichtung des Förderrotors 5 mit zunehmender Kraft radial nach außen gedrückt wird. Ein weiteres Fluten der För-
derzellen 6a aus einer radialen Richtung wird in Drehrichtung des Förderrotors 5 zunehmend erschwert. Vielmehr neigt
das Fluid sogar dazu, wieder aus den Förderzellen 6a heraus gedrückt zu werden. Dieser Effekt tritt insbesondere gegen
Ende des Niederdruckbereichs, also insbesondere in einem sich in Drehrichtung des Förderrotors 5 an den ersten
Umfangsabschnitt 11 anschließenden zweiten Umfangsabschnitt 13 des Niederdruckbereichs bzw. des Stellelements
10, auf.
[0056] Der zweite Umfangsabschnitt 13 ist so geformt, dass ein radiales Ausströmen des Fluids aus den Förderzellen
6a erschwert oder vorteilhafterweise verhindert wird. Mit anderen Worten erschwert oder verhindert der zweite Um-
fangsabschnitt 13 eine unmittelbare Fluidkommunikation zwischen dem Förderbereich und dem Niederdruckeinlass 3,
insbesondere dem Einlasskanal 3b des Niederdruckeinlass 3, in radialer Richtung. Die axiale Breite B2 des zweiten
Umfangsabschnitts 13 entspricht hierzu in vorteilhaften Ausführungen zumindest im Wesentlichen der axialen Breite
der Fördermittel 6.
[0057] Im Ausführungsbeispiel umfasst der zweite Umfangsabschnitt 13 eine Ausnehmung 14. Die Ausnehmung 14
ist eine axiale Vertiefung im zweiten Umfangsabschnitt 13. Die Ausnehmung 14 ist nach radial innen, also zur Innen-
mantelfläche 16 des Stellelements 10 hin, offen und wird radial außen durch eine Außenwandung des Stellelements 10
begrenzt. Das Stellelement 10 fällt von der begrenzenden Außenwandung stufenförmig axial auf einen Boden der
Ausnehmung 14 ab, so dass über die in Umfangsrichtung gemessene Länge des zweiten Umfangsabschnitts 13 die
streifenförmige Ausnehmung 14 um die innen vorbeilaufenden Fördermittel 6 erhalten wird.
[0058] In Umfangsrichtung erstreckt sich die Ausnehmung 14 entgegen der Drehrichtung des Förderrotors 5 bis zum
ersten Umfangsabschnitt 11. In Drehrichtung des Förderrotors 5 wird die Ausnehmung 14 durch eine Wandung 14a
begrenzt.
[0059] Über den ersten Umfangsabschnitt 11 kann das zu fördernde Fluid vom Niederdruckeinlass 3 in die Ausneh-
mung 14 einströmen. Das in der Ausnehmung 14 befindliche Fluid weist in Bezug auf den Förderrotor 5 hauptsächlich
eine tangentiale Strömungsrichtung auf. Die an der Ausnehmung 14 vorbei drehenden Fördermittel 6 beschleunigen
das in der Ausnehmung 14 befindliche Fluid in Drehrichtung des Förderrotors 5. Eine die Ausnehmung 14 radial außen
begrenzende Außenwandung des Stellelements 10 hält das Fluid jedoch zurück. Das in der Ausnehmung 14 beschleu-
nigte Fluid wird dann im Bereich der Wandung 14a in den Förderbereich, insbesondere in den Niederdruckbereich, der
Rotationspumpe 1 gelenkt. Die Ausnehmung 14 ermöglicht eine mittelbare Fluidkommunikation zwischen dem Förder-
bereich und dem Niederdruckeinlass 3 über den zweiten Umfangsabschnitt 13. Durch die radial außen von der Außen-
wandung des Stellelements 10 begrenzte Ausnehmung 14 wird die Befüllung der Förderzellen 6a im zweiten Umfangs-
abschnitt 13 verbessert.
[0060] Die Rotationspumpe 1 umfasst eine Strömungsleitstruktur 22, die im Niederdruckeinlass 3 angeordnet ist. Die
Strömungsleitstruktur 22 ragt in Bezug auf die Drehachse D des Förderrotors 5 axial von einer Wandung des Pumpen-
gehäuses 2 in den Niederdruckeinlass 3 hinein. Vorzugsweise ist die Strömungsleitstruktur 22 dazu ausgebildet, den
im Niederdruckeinlass 3 strömenden Fluidstrom, insbesondere das im Einlasskanal 3b strömende Fluid, zu beeinflussen.
Im Ausführungsbeispiel wird der Fluidstrom durch die Strömungsleitstruktur 22 zumindest teilweise richtungsändernd
beeinflusst. Ein erster Teilstrom des Fluids wird von der Strömungsleitstruktur 22 derart richtungsändernd beeinflusst
bzw. umgelenkt, dass der erste Teilstrom zumindest eine Strömungsrichtungskomponente erhält, die der Drehrichtung
des Förderrotors 5 entgegengesetzt ist. Ein zweiter Teilstrom des Fluids wird von der Strömungsleitstruktur 22 derart
richtungsändernd beeinflusst bzw. umgelenkt, dass der zweite Teilstrom zumindest eine Strömungskomponente erhält,
die der Drehrichtung des Förderrotors 5 entspricht.
[0061] Die Strömungsleitstruktur 22 bildet gemeinsam mit dem Pumpengehäuse 2 einen axial einseitig offenen ersten
Teileinlasskanal 3c. Vorzugsweise strömt der erste Teilstrom des Fluidstroms im Betrieb der Rotationspumpe 1 durch
den ersten Teileinlasskanal 3c. In Drehrichtung des Förderrotors 5 ist neben dem ersten Teileinlasskanal 3c ein zweiter
Teileinlasskanal 3d angeordnet. Der zweite Teileinlasskanal 3d ist axial einseitig offen und wird durch die Strömungs-
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leitstruktur 22 und das Pumpengehäuse 2 gebildet. Vorzugsweise strömt der zweite Teilstrom des Fluids im Betrieb der
Rotationspumpe 1 durch den zweiten Teileinlasskanal 3d. Mit anderen Worten ragt die Strömungsleitstruktur 22 axial
so in den Niederdruckeinlass 3 hinein, dass sie zwischen dem ersten Teileinlasskanal 3c und dem zweiten Teileinlass-
kanal 3d angeordnet ist. Die Strömungsleitstruktur 22 trennt den ersten Teileinlasskanal 3c in Umfangsrichtung vom
zweiten Teileinlasskanal 3d.
[0062] Die Strömungsleitstruktur 22 ragt axial nur von einer Seite des Pumpengehäuses 2 in den Niederdruckeinlass
3, erstreckt sich also nicht über die volle axiale Breite des Niederdruckeinlasses 3. Fluid kann somit auch über die
Strömungsleitstruktur 22 hinwegströmen. Grundsätzlich könnte sich die Strömungsleitstruktur 22 aber auch axial nahezu
vollständig durch den Niederdruckeinlass 3 erstrecken.
[0063] Der erste Umfangsabschnitt 11 ist in jeder Stellung des Stellelements 10 axial neben und/oder im ersten
Teileinlasskanal 3c angeordnet. Der zweite Umfangsabschnitt 13 ist in jeder Stellung des Stellelements 10 axial neben
und/oder im zweiten Teileinlasskanal 3d angeordnet. Der Übergang 15 ist in jeder Stellung des Stellelements 10 axial
neben der Strömungsleitstruktur 22 und/oder axial neben dem zweiten Teileinlasskanal 3d angeordnet. Alternativ oder
zusätzlich kann der Übergang 15 in jeder Stellung des Stellelements 10 radial neben der Strömungsleitstruktur 22
und/oder im zweiten Teileinlasskanal 3d angeordnet sein.
[0064] Zur translatorischen Verstellung des Stellelements 10 umfasst das Stellelement 10 mehrere Dichtgleitflächen
18, 19. Die Dichtgleitflächen 18, 19 liegen jeweils an einer Gleitfläche 8, 9 des Pumpengehäuses 2 an. Wird das Stell-
element 10 verstellt, gleiten die Dichtgleitflächen 18, 19 an der jeweiligen Gleitfläche 8, 9 entlang. Die Dichtgleitflächen
18, 19 umfassen Dichtkanten 18a, 19a, die dem Niederdruckeinlass 3 zugewandt sind. Die Dichtkanten 18a, 19a dichten
den Niederdruckeinlass 3 am Übergang vom Pumpengehäuse 2 zum Stellelement 10 ab.
[0065] In dem in Figur 1 dargestellten Ausführungsbeispiel umfasst das Stellelement 10 eine erste Dichtgleitfläche
18 mit einer ersten Dichtkante 18a (Fig. 3). Die erste Dichtgleitfläche 18 liegt an einer ersten Gleitfläche 8 des Pumpen-
gehäuses 2 an. Eine zweite Dichtgleitfläche 19 des Stellelements 10 weist eine zweite Dichtkante 19a auf. Die zweite
Dichtgleitfläche 19 liegt an einer zweiten Gleitfläche 9 des Pumpengehäuses 2 an. Die erste Dichtgleitfläche 18 ist
umfänglich entgegen der Drehrichtung des Förderrotors 5 neben dem ersten Umfangsabschnitt 11 angeordnet. Die
zweite Dichtgleitfläche 19 ist umfänglich in Drehrichtung des Förderrotors 5 neben dem zweiten Umfangsabschnitt 13
angeordnet.
[0066] Der Übergang 15 hat einen in Umfangsrichtung gemessenen Abstand zur ersten Dichtkante 18a, der größer
oder gleich einem in Umfangsrichtung gemessenen Abstand zur zweiten Dichtkante 19a ist. In dem in Figur 1 dargestellten
Ausführungsbeispiel ist der in Umfangsrichtung gemessene Abstand des Übergangs 15 zur ersten Dichtkante 18a größer
als der in Umfangsrichtung gemessene Abstand des Übergangs 15 zur zweiten Dichtkante 19a.
[0067] Der in Umfangsrichtung gemessene Abstand zwischen dem Übergang 15 und der ersten Dichtkante 18a ist
größer als die maximale umfängliche Erstreckung von zwei benachbarten Förderzellen 6a. Anders formuliert ist der in
Umfangsrichtung gemessene Abstand zwischen dem Übergang 15 und der ersten Dichtkante 18a größer als der ma-
ximale umfängliche Abstand zwischen den zwei äußersten Fördermitteln 6 von insgesamt drei benachbarten Förder-
mitteln 6. Davon unabhängig ist der in Umfangsrichtung gemessene Abstand zwischen dem Übergang 15 und der ersten
Dichtkante 18a kleiner als die maximale umfängliche Erstreckung von drei benachbarten Förderzellen 6a. Der in Um-
fangsrichtung gemessene Abstand zwischen dem Übergang 15 und der ersten Dichtkante 18a ist kleiner als der maximale
umfängliche Abstand zwischen den zwei äußersten Fördermitteln 6 von insgesamt vier benachbarten Fördermitteln 6.
[0068] Der in Umfangsrichtung gemessene Abstand zwischen dem Übergang 15 und der zweiten Dichtkante 19a ist
größer als die maximale umfängliche Erstreckung von einer Förderzelle 6a. Anders formuliert ist der in Umfangsrichtung
gemessene Abstand zwischen dem Übergang 15 und der zweiten Dichtkante 19a größer als der maximale umfängliche
Abstand zwischen zwei benachbarten Fördermitteln 6. Davon unabhängig ist der in Umfangsrichtung gemessene Ab-
stand zwischen dem Übergang 15 und der zweiten Dichtkante 19a kleiner als die maximale umfängliche Erstreckung
von zwei benachbarten Förderzellen 6a. Der in Umfangsrichtung gemessene Abstand zwischen dem Übergang 15 und
der zweiten Dichtkante 19a ist kleiner als der maximale umfängliche Abstand zwischen den zwei äußersten Fördermitteln
6 von insgesamt drei benachbarten Fördermitteln 6.
[0069] Vorzugsweise spannt die erste Dichtgleitfläche 18 eine nicht dargestellte erste imaginäre Ebene auf. Die zweite
Dichtgleitfläche 19 spannt eine nicht dargestellte zweite imaginäre Ebene auf. Die zwei imaginären Ebenen sind zuein-
ander parallel in Bewegungsrichtung des Stellelements 10 erstreckt. Im Ausführungsbeispiel ist die zweite imaginäre
Ebene in Bezug auf die erste imaginäre Ebene parallel versetzt. Insbesondere weist die zweite imaginäre Ebene einen
orthogonalen Abstand zur Drehachse D auf, der größer ist als der orthogonale Abstand zwischen der ersten imaginären
Ebene und der Drehachse D. In alternativen Ausführungsbeispielen können die beiden Ebenen aber auch deckungsgleich
zueinander angeordnet sein. Beide imaginäre Ebenen erstrecken sich in jeder Stellung des Stellelements 10 zwischen
der Drehachse D des Förderrotors 5 und dem Übergang 15.
[0070] Zum besseren Verständnis ist die in Figur 1 gezeigte Schnittdarstellung der Rotationspumpe 1 in Figur 2
perspektivisch dargestellt. Zur Erläuterung des Aufbaus und der Funktionsweise der in Figur 2 abgebildeten Rotations-
pumpe 1 wird auf die obigen Ausführungen verwiesen.
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[0071] Figur 3 zeigt eine perspektivische Darstellung des Stellelements 10 des Ausführungsbeispiels. Das Stellelement
10 kann aber auch in anderen Rotationspumpen mit verstellbarem Fördervolumen verwendet werden. Das Stellelement
10 ist bevorzugt einteilig und kann insbesondere in einem Stück geformt sein.
[0072] Das Stellelement 10 wird radial außen von einer Außenmantelfläche 17 und radial innen von einer Innenman-
telfläche 16 begrenzt. Darüber hinaus sind am Stellelement 10 zwei Druckflächen 21 ausgebildet, an denen sich je ein
Rückstellmittel 7 der Rotationspumpe 1 abstützen kann (Rückstellmittel 7 in Figur 3 nicht dargestellt). In alternativen
Ausführungsformen kann das Stellelement 10 auch nur eine Druckfläche 21 oder mehr als zwei Druckflächen 21 auf-
weisen.
[0073] In der in Figur 3 gezeigten perspektivischen Ansicht sind die erste Dichtgleitfläche 18 und die zweite Dicht-
gleitfläche 19 sichtbar. Auf der gegenüberliegenden Seite des Stellelements 10, auf der Seite des Hochdruckauslasses,
umfasst das Stellelement 10 zwei weitere Dichtgleitflächen, die vorzugsweise jeweils analog zur ersten Dichtgleitfläche
18 und zur zweiten Dichtgleitfläche 19 ausgebildet sind.
[0074] Die dem ersten Umfangsabschnitt 11 zugewandte Kante der ersten Dichtgleitfläche 18 bildet die erste Dicht-
kante 18a. Die dem zweiten Umfangsabschnitt 13 zugewandte Kante der zweiten Dichtgleitfläche 19 bildet die zweite
Dichtkante 19a.
[0075] Der erste Umfangsabschnitt 11 weist eine axiale Breite B1 auf, die kleiner ist als die axiale Breite B2 des zweiten
Umfangsabschnitts 13. In Umfangsrichtung wird der erste Umfangsabschnitt 11 durch den Übergang 15 vom zweiten
Umfangsabschnitt 13 getrennt.
[0076] Der erste Umfangsabschnitt 11 wird durch wenigstens eine Vertiefung 12 oder, wie im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel gezeigt, zwei sich axial gegenüberliegenden Vertiefungen 12 gebildet. Die Vertiefung 12 umfasst einen
Vertiefungsgrund 12a. Die Kante 12c, welche die Außenmantelfläche 17 mit dem Vertiefungsgrund 12a verbindet, ist
vorzugsweise abgerundet bzw. weist einen Radius auf. Eine abgerundete Kante 12c bewirkt ein weniger turbulentes
radiales Einströmen des zu fördernden Fluids vom Niederdruckeinlass 3 in den Förderbereich der Rotationspumpe 1.
In Umfangsrichtung wird der Vertiefungsgrund 12a von jeweils einer Vertiefungswandung 12b begrenzt. Die in Dreh-
richtung des Förderrotors 5 angeordnete Vertiefungswandung 12b bildet gleichzeitig den Übergang 15.
[0077] Der Übergang 15 ist ein Absatz 15 des Stellelements 10. Der Absatz 15 erstreckt sich vom ersten Umfangs-
abschnitt 11, insbesondere vom Vertiefungsgrund 12a, senkrecht in axiale Richtung.
[0078] Der sich in Drehrichtung des Förderrotors 5 anschließende zweite Umfangsabschnitt 13 weist eine Breite B2
auf, die der axialen Breite der Fördermittel 6 entspricht. Der zweite Umfangsabschnitt 13 umfasst auf der Seite der
Innenmantelfläche 16 eine Ausnehmung 14. Die Ausnehmung 14 erstreckt sich in Umfangsrichtung vom ersten Um-
fangsabschnitt 11 und/oder vom Übergang 15 bis zu einer Wandung 14a.
[0079] In dem in Figur 3 gezeigten Ausführungsbeispiel des Stellelements 10 ist in der zweiten Dichtgleitfläche 19
eine Druckausnehmung 25 vorgesehen. Im eingebauten Zustand des Stellelements 10 ist die Druckausnehmung 25
über einen Kanal 26 mit der Druckkammer 24 fluidkommunizierend verbunden.
[0080] Zum besseren Verständnis ist das Stellelement 10 in Figur 4 in einer Draufsicht dargestellt. Figur 5 und Figur
6 zeigen die in Figur 4 eingezeichneten Schnitte des Stellelements 10. Hinsichtlich des konkreten Aufbaus des Stelle-
lements 10 wird auf die obigen Ausführungen verwiesen.
[0081] Figur 7 zeigt einen Ausschnitt einer Seitenansicht der Rotationspumpe 1. Bei dem in Figur 7 dargestellten
Ausschnitt schaut der Betrachter über den Niederdruckeinlass 3 in Strömungsrichtung des zu fördernden Fluid in das
Pumpengehäuse 2.
[0082] Das zu fördernde Fluid gelangt über den Fluidanschluss 3a in den Einlasskanal 3b des Niederdruckeinlasses
3. Ein erster Teil des einströmenden Fluids kann unmittelbar, vorzugsweise in radialer Richtung, auf das Stellelement
10, insbesondere auf die Außenmantelfläche 17 des Stellelements 10, zu strömen. Über den ersten Umfangsabschnitt
11 kann das Fluid in den Förderbereich strömen, insbesondere radial oder zumindest mit radialer Richtungskomponente
in den Förderbereich einströmen, und durch die Fördermittel 6 gefördert werden.
[0083] Der zweite Umfangsabschnitt 13 schließt sich in Drehrichtung des Förderrotors 5 an den ersten Umfangsab-
schnitt 11 an. Der zweite Umfangsabschnitt 13 weist eine axiale Breite auf, die der axialen Breite der Fördermittel 6
entspricht. Dadurch verhindert der zweite Umfangsabschnitt 13 vorteilhafterweise, dass das zu fördernde Fluid aufgrund
der zunehmenden Fliehkraft wieder radial aus dem Förderbereich ausströmen kann.
[0084] Ein zweiter Teil des einströmenden Fluids trifft auf die Strömungsleitstruktur 22. Die Strömungsleitstruktur 22
lenkt einen Teilstrom des zweiten Teils des Fluids in den ersten Teileinlasskanal 3c. Ein anderer Teilstrom des zweiten
Teils des Fluids wird durch die Strömungsleitstruktur 22 in den zweiten Teileinlasskanal 3d gelenkt.
[0085] Im Ausführungsbeispiel ist der erste Umfangsabschnitt 11 in jeder Stellung des Stellelements 10 axial neben,
insbesondere auch axial über, dem ersten Teileinlasskanal 3c angeordnet. Der zweite Umfangsabschnitt 13 ist in jeder
Stellung des Stellelements 10 axial neben, insbesondere auch axial über, dem zweiten Teileinlasskanal 3d angeordnet.
Der Übergang 15 ist in Abhängigkeit der Stellung des Stellelements 10 entweder axial neben, insbesondere axial über,
der Strömungsleitstruktur 22 und/oder dem zweiten Teileinlasskanal 3d angeordnet.
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Patentansprüche

1. Rotationspumpe (1) mit verstellbarem Fördervolumen, wobei die Rotationspumpe (1) Folgendes umfasst:

(a) ein Pumpengehäuse (2) mit einem Niederdruckeinlass (3) und einem Hochdruckauslass (4) für ein zu
förderndes Fluid,
(b) einen im Pumpengehäuse (2) um eine Drehachse (D) drehbar angeordneten Förderrotor (5) mit mehreren
über den Umfang des Förderrotors (5) verteilten Fördermitteln (6) zur Förderung des Fluids vom Niederdruck-
einlass (3) zum Hochdruckauslass (4), und
(c) ein in Bezug auf das Pumpengehäuse (2) translatorisch hin und her bewegliches Stellelement (10) zur
Verstellung des Fördervolumens der Rotationspumpe (1), wobei
(d) das Stellelement (10) einlassseitig

(d1) einen ersten Umfangsabschnitt (11), der sich umfänglich in Drehrichtung des Förderrotors (5) erstreckt
und dessen axiale Breite (B1) kleiner ist als die axiale Breite der Fördermittel (6), und
(d2) einen zweiten Umfangsabschnitt (13), der sich dem ersten Umfangsabschnitt (11) in Drehrichtung des
Förderrotors (5) anschließt und dessen axiale Breite (B2) größer ist als die axiale Breite (B1) des ersten
Umfangabschnitts (11), aufweist, wobei

(e) ein Übergang (15) vom ersten Umfangsabschnitt (11) zum zweiten Umfangsabschnitt (13) in jeder Stellung
des Stellelements (10) im Niederdruckeinlass (3) angeordnet ist.

2. Rotationspumpe (1) nach dem vorhergehenden Anspruch, wobei der erste Umfangsabschnitt (11) und der zweite
Umfangsabschnitt (13) jeweils zumindest teilweise radial zwischen dem Förderrotor (5) und einem Einlasskanal
(3b) des Niederdruckeinlasses (3) angeordnet sind.

3. Rotationspumpe (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die axiale Breite (B2) des zweiten Umfangs-
abschnitts (13) kleiner als die axiale Breite der Fördermittel (6) ist oder vorzugsweise der axialen Breite der Förder-
mittel (6) entspricht.

Bezugszeichen:
1 Rotationspumpe 13 zweiter Umfangsabschnitt
2 Pumpengehäuse 14 Ausnehmung
3 Niederdruckeinlass 14a Wandung
3a Fluidanschluss 15 Übergang
3b Einlasskanal 16 Innenmantelfläche
3c erster Teileinlasskanal 17 Außenmantelfläche
3d zweiter Teileinlasskanal 18 erste Dichtgleitfläche
4 Hochdruckauslass 18a erste Dichtkante
4a Auslasskanal 19 zweite Dichtgleitfläche
5 Förderrotor 19a zweite Dichtkante
5a Außenmantelfläche 20 -
6 Fördermittel 21 Druckfläche
6a Förderzellen 22 Strömungsleitstruktur
7 Rückstellmittel 23 Druckkanal
8 erste Gleitfläche 24 Druckkammer
9 zweite Gleitfläche 25 Druckausnehmung
10 Stellelement 26 Kanal
11 erster Umfangsabschnitt
12 Vertiefung
12a Vertiefungsgrund D Drehachse
12b Vertiefungswandung B1 axiale Breite
12c Kante B2 axiale Breite
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4. Rotationspumpe (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der Übergang (15) ein zur Drehachse (D)
des Förderrotors (5) paralleler Absatz (15) des Stellelements (10) ist.

5. Rotationspumpe (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei eine Außenmantelfläche (5a) des Förder-
rotors (5), eine Innenmantelfläche (16) des Stellelements (10) und die axialen Außenränder der Fördermittel (6) im
Betrieb der Rotationspumpe (1) einen Förderbereich der Rotationspumpe (1) definieren und der Förderbereich über
den ersten Umfangsabschnitt (11) in radialer Richtung unmittelbar fluidkommunizierend mit dem Niederdruckeinlass
(3) verbunden ist und der zweite Umfangsabschnitt (13) eine unmittelbare Fluidkommunikation zwischen dem För-
derbereich und dem Niederdruckeinlass (3) in radialer Richtung verhindert.

6. Rotationspumpe (1) nach Anspruch 5, wobei der Förderbereich einen Niederdruckbereich aufweist, in den das zu
fördernde Fluid einströmt, wobei der erste Umfangsabschnitt (11) in Drehrichtung des Förderrotors (5) zu Beginn
des Niederdruckbereichs angeordnet ist und sich in jeder Stellung des Stellelements (10) über weniger als 70% der
Umfangserstreckung des Niederdruckbereichs, vorzugsweise weniger als 60% der Umfangserstreckung des Nie-
derdruckbereichs, erstreckt.

7. Rotationspumpe (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei das Stellelement (10) eine mit dem Pum-
pengehäuse (2) in einem Gleitkontakt befindliche und neben dem ersten Umfangsabschnitt (11) vorgesehene erste
Dichtgleitfläche (18) und eine mit dem Pumpengehäuse (2) in einem Gleitkontakt befindliche und neben dem zweiten
Umfangsabschnitt (13) vorgesehene zweite Dichtgleitfläche (19) umfasst, wobei die erste Dichtgleitfläche (18) und
die zweite Dichtgleitfläche (19) am Pumpengehäuse (2) entlang gleiten, wenn das Stellelement (10) translatorisch
verstellt wird.

8. Rotationspumpe (1) nach Anspruch 7, wobei die erste Dichtgleitfläche (18) eine erste imaginäre Ebene definiert
und die zweite Dichtgleitfläche (19) eine zweite imaginäre Ebene definiert, wobei die erste imaginäre Ebene parallel
zur zweiten imaginären Ebene ausgebildet ist und sich beide Ebenen in jeder Stellung des Stellelements (10)
zwischen der Drehachse (D) des Förderrotors (5) und dem Übergang (15) erstrecken und den Übergang (15)
vorzugsweise weder schneiden noch tangieren.

9. Rotationspumpe (1) nach Anspruch 7 oder Anspruch 8, wobei die erste Dichtgleitfläche (18) an einem der zweiten
Dichtgleitfläche (19) zugewandten Ende eine erste Dichtkante (18a) und die zweite Dichtgleitfläche (19) an einem
der ersten Dichtgleitfläche (18) zugewandten Ende eine zweite Dichtkante (19a) umfasst, und die Dichtkanten (18a,
19a) den Niederdruckeinlass (3) jeweils im Gleitkontakt zwischen Pumpengehäuse (2) und dem Stellelement (10)
abdichtet, wobei der Übergang (15) jeweils einen in Umfangsrichtung gemessenen Abstand zu den Dichtkanten
(18a, 19a) aufweist, der größer oder gleich einem in Umfangsrichtung gemessenen maximalen Abstand zwischen
zwei benachbarten Fördermitteln (6) ist.

10. Rotationspumpe (1) nach einem der Ansprüche 7 bis 9, wobei der Übergang (15) einen in Umfangsrichtung gemes-
senen Abstand zur ersten Dichtkante (18a) aufweist, der größer oder gleich einem in Umfangsrichtung gemessenen
Abstand zur zweiten Dichtkante (19a) ist.

11. Rotationspumpe (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der erste Umfangsabschnitt (11) und der
zweite Umfangsabschnitt (13) eine umfängliche Erstreckung aufweisen, die mindestens einem in Umfangsrichtung
gemessenen maximalen Abstand zwischen zwei benachbarten Fördermitteln (6) entspricht.

12. Rotationspumpe (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der erste Umfangsabschnitt (11) eine um-
fängliche Erstreckung aufweist, die kleiner ist als ein maximaler in Umfangsrichtung gemessener Abstand zwischen
den zwei äußersten Fördermitteln (6) von insgesamt vier benachbarten Fördermitteln (6).

13. Rotationspumpe (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der erste Umfangsabschnitt (11) durch
eine radial durchgängige, axiale Vertiefung (12) in dem Stellelement (10) gebildet wird.

14. Rotationspumpe (1) nach Anspruch 12, wobei die Vertiefung (12) einen Vertiefungsgrund (12a) aufweist, der in
Umfangsrichtung durch zwei sich gegenüberliegende Vertiefungswandungen (12b) begrenzt wird, und eine der
Vertiefungswandungen (12b) den Übergang (15) bildet.

15. Rotationspumpe (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der zweite Umfangsabschnitt (13) eine
zum Förderrotor (5) radial offene und axial nicht durchgängige Ausnehmung (14) umfasst, und die Ausnehmung
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(14) vom ersten Umfangsabschnitt (11) in Drehrichtung des Förderrotors (5) eine umfängliche Erstreckung aufweist,
die höchstens einem in Umfangsrichtung gemessenen maximalen Abstand zwischen zwei benachbarten Förder-
mitteln (6) entspricht.
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